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Es wäre ja grausam gewesen, wenn wir mitten in der Humanitären Arbeit, die so vielen

Tausenden von Kindern das Leben rettet, hätten abbrechen müssen. So ist dann aber ganze
Arbeit geleistet worden, und das Rote Kreuz kann die Genugtuung haben, im Verein mit
all den andern Missionen die ungeheure Zahl von zirka 20 Millionen Menschen vom Tod
errettet zu haben.

Weitere Gaben in bar nehmen wir natürlich auch fernerhin entgegen. Geldspenden bitten

wir, auf unser Postscheckkonto III/4200 einzahlen zu wollen, Lebensmittel, Kleider usw.

an das Rotkreuz-Tepot, Laupenstrasse l2 in Bern, zu senden.

lentrallekretciricit ckes lctnvei-srikken Koten tireuiss.

Càr Zamarîlerkilklàer-lèàtiolungzkurz in Ölten
2S. un6 25. ksbruar 1923.

Soeben ging der erste Repetitiouskurs für
die Samariterhilfslehrer zu Ende. Fürwahr,
ein neuer Markstein am Weg der unermüdlich
vorwärts- und aufwärtsschreitenden Tätigkeit
des schweizerischen Samariterwesens.

Als vor nicht allzu ferner Zeit der Zentral-
vorstand des Samariterbundes, und aus dessen

Mitte vornehmlich der rührige Verbandssekre-

tär, A. Räuber, in weitsichtiger Weise die Idee

derartiger Kurse in die Diskussion warf, fand

diese in den Herzen der Hilfslehrer im ganzen

Schweizerland ein freudiges, dankbares Echo.

Trotz der starken finanziellen Belastung, die

sich der Samariterbund damit zumutete, scheute

sich dieser nicht, innert kürzester Frist zur Ver-
wirklichung des an der letzten Abgeordneten-

Versammlung gefaßten Beschlusses zu schreiten.

Und heute dürfen wir aufrichtigen Herzens

sagen, daß der Veranstaltung ein befriedigen-
der Erfolg beschiedcn war.

In Gegenwart von zirka 100 Teilnehmern
eröffnete unser Verbandssekretär namens des

Zentralvorstandes des Samariterbundes, im

Beisein des Berbandspräsidenten, Herrn Seiler
aus Vevey, am Samstag gegen 9 Uhr 30
im Saal des „Hotel Schweizerhof" in Slten
mit einem kurzen, aber herzlichen BegrüßungS-
wort den Kurs. Vom Roten Kreuz waren
anwesend dessen Adjunkt, Dr. Scherz aus

Bern, als Kursleiter, sowie der Rotkreuz-

Sekretär der welschen Schweiz, I)r. de Mar-
val aus Neuenburg; gewiß ein erfreuliches

Zeichen der Arbeitsgemeinschaft zwischen dem

Roten Kreuz und dem Samaritcrbund.
Nach einem gediegene» Referat von l)r.

Scherz über: „Allgemeine Richtlinien
für die Tätigkeit der Hilf sleh rer in
Kursen, Feld Übung en usw." folgte eine

Stunde praktischer Verbandlehre über Deck-

Verbünde, große und kleine Armtragschlinge.

Zur Leitung der praktischen Uebungen wurden

abwechslungsweise aus der Mitte der Teil-
nehmer Damen und Herren bestimmt, die vor-
gängig der gruppenweisen Arbeit unter dem

Borsitz des Kursarztes die grundsätzliche
Ausführung der Verbände besprachen. Zweck
und Ziel dieser Uebungen war, sich auf ein-

heitliche Grundsätze — nicht Methoden — zu

einigen. Die Praxis zeigte nun, wie weit oft
die Ansichten darüber auseinandergingen, im-

merhin gelaug eS fast auf der ganzen Linie,
ein einheitliches Borgehen zu erzielen.

Ein flotter, durch Klarheit sich auszeich-

zeichnender Vortrag von Herrn Raub er über:

„Verhalten der Hilfslehrer unter
sich und gegenüber dem Arzt, sowie
über Kurs- und Meldewesen" beschloß

den Vormittag. Es ist leider nicht möglich,
im Rahmen des vorliegenden Berichts auf
die interessanten Ausführungen der von den
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Herren Referenten an beiden Kurstagen ge-

haltenen Vorträge eintreten zu können.

Am Nachmittag führte uns Dr. Scherz in
die Wundbehandlung ein, soweit solche

für den Samariter in Frage kommt, wobei

die Verbandpatrone als unerläßliches Taschen-

Material für jeden Samariter besonders her-

vorgehobcn wurde. Eine Vorlesung des gleichen

Arztes über Blutstillung, Knochenbrüche, Fest-

Haltungsverbünde und Transporte leitete an-
schließend bis gegen kB Uhr 3V zur praktischen

Behandlung des Stoffes über.

Daß nach getaner Arbeit Speis' und Trank

doppelt mundet, bewies das ausgezeichnet scr-

vierte Nachtessen. Ich benütze die Gelegenheit,
der guten und reichlichen Verpflegung der

Schwcizerhofwirtin, der wir während zwei

Tagen alle Ehre antaten, ein spezielles Kränz-
chen zu winden. Ein fröhlicher „Bunter Abend"

zeigte, daß auch die Samariter-Unteroffiziere
<um mit einem Wort des Vcrbandssekretärs

zu sprechen) keine Sauertöpfe sind. Er hielt
die Schar noch einige Stunden bis zum be-

fohlenen „Zapfenstreich" beisammen.

Der Sonntagmorgen fand uns eifrig
dein Kolleg deS Knrsarztes lauschend. Er
sprach über: Ertrinken, Erfrieren. Ver-
giftu n gcn u n d kün stli ch e A t m u n g. Im
Anschluß folgten noch einige Erklärungen über

die Hilfseinrichtungen bei Unglücksfällen bei

den schweizerischen Bundesbahnen.
Der Elou deS Kurses stand uns aber erst

noch bevor, nämlich die vorgeschriebene allge-
meine Repetition des behandelten Lehrstosses.

Hinter dem Bühncnvorhang des Saales werden

geheimnisvolle Geräusche vernehmlich, die die

Aufmerksamkeit der Schüler ans sich ziehen.

Der Vorhang teilt sich. Der Blick lenkt sich

auf ein auf der Bühne montiertes Leitergerüst,
wie solche bei Bauten zu sehen sind. Ein Ar-
beiter im Arbeitskleid liegt mit dem Kopf und

Rücken auf dem Boden, mit einem Bein ist

er zwischen den untern Leitersprossen hängen

geblieben. Gipserkasten und Werkzeug liegen

umher, fast glaubt man an die Wirklichkeit selbst.

Supposition: Fall vom Gerüst. Diagnose:
Nückenmarksverletzung, Wunde am Hinter-
Haupt. Eine Gruppe von drei bis vier Sama-
ritern wird zur Unfallstelle gerufen. Ein in
der Nähe derselben befindliches Telephon ist

snpponiert. Die Art und Weise des Vorgehens
der Helfer werden nun von den Kursleitern
und -teilnehmern aufmerksam verfolgt. Nach

beendigter Hilfeleistung setzt die Kritik der

„Zuschauer" ein, die vom Arzt ergänzt oder

berichtigt wird. Die uene, ebenso lehrreiche wie

originelle Prüfungsart, die hauptsächlich die

sofortige und richtige Erfassung der Situation
voraussetzt, fand allgemeinen Beifall. Ein Hal-
bes Dutzend derartiger Unfälle des täglichen
Lebens lösen einander ab, den Kursteilnehmern
reichliche Anregung bietend.

Kurz vor t3 Uhr wird die Uebung abgc-

brochcn. Die anschließende, von der Kurslcitnng
eröffnete und von den Teilnehmern eifrig be-

nützte Diskussion, auf die ich noch zurückkommen

werde, ergab zur Hauptsache den allgemeinen

Wunsch, daß weitere Wiederholungskurse ge-

sichert werden sollten. Mit dem Wunsch, das

Neu- und Wiedergelernte zu Hause in den

Vereinen von den Hilfslehrern segensreich an

gewendet zu wissen, erklärt Herr Rauber den

WiederholungSkurS als geschlossen.

Das folgende Mittagsmahl vereinigte die

Teilnehmer gleichzeitig zum Abschiednehmen,

denn schon gegen 15 Uhr begannen sich die

Reihen Zu lichten.

Während des Banketts sprach namens des

Samariterbundes dessen Präsident, Hr.Seiler.
in französischer Sprache, darauf hinweisend, daß

die Kader der Samariter eifrig bestrebt sein

möchten, auch fernerhin die Ziele des Sama-
riterwesens hochzuhalten. Die vom Verbands-

sekrctär übersetzten trefflichen Worte des liebens-

würdigen Redners wurden von den Anwesenden

lebhaft applaudiert. Für die Kursteilnehmer
dankte Sek.-Lehrer Dr. Wannenmacher dem

Samariterbund und dem Roten Kreuz für die

zwei instruktiven und flott durchgeführten Tage.
Aber auch dem Samariterverein Ölten, seinem
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Präsidenten, Herrn Jellsch, und dessen Stab,

gebührt der wärmste Dank für die bis ins

einzelne klappenden Vorbereitungen. Dabei
sei auch in Anerkennung der stets samaritcr-

freundlichen Bevölkerung DltcnS gedacht für
die freiwillige Beherbergung zahlreicher Kurs-

teilnehmcr.
Es sei mir zum Schluß gestattet, noch

einige, wenn auch unmaßgebliche Mcinnngs-
änßcrungen anzubringen:

Das Bedürfnis von Hilfslehrer-Wieder-
holnngskursen ist unbedingt zu bejahen.

Die Durchführung wird durch kleinere,

dezentralisierte Kurse, analog den Hilfslehrer-
kurscn, gewinnen. Bei pünktlicher Einhaltung
der vorgeschriebenen Zeiten während den zwei

Tagen könnten gut eine bis zwei Stunden

zugunsten deS Pensums erübrigt werden. Wenn

Kursort und Zugsverbindungen es gestatten,

so sollte bis ill Uhr 80 des zweiten Tages

gearbeitet werden.

Der Lehrplan sollte nebst den theore-

tischen Vorträgen in Anatomie und Admini-
stration, die ich nicht missen mochte, wenn

angängig, für die praktischen Uebungen mehr

Zeit einräumen. Meines Erachtens dürste auf
die TranSportvcrbände, die Transport- und

Jmprovisatiouslehre und -Praxis, als auch ans

die Hilfeleistungen bei plötzlicher Lebensgefahr
vermehrtes Gewicht gelegt werden. Der Wechsel

der Gruppenführer für die praktischen Uebungen

sollte unbedingt beibehalten werden, schon deS-

halb, um möglichst vielen Teilnehmern Ge-

lcgenhcit zum Vortragen und Demonstrieren

zu geben. Freies und logisches Sprechen beim

Vorzeigen von Verbünden ist nicht allen HilfS-
lehrern eigen. Sie dazu erziehen, sollte nicht

unterlassen werden.

Wenn der slattgcfundene Kurs auch nicht

alle Aufgaben restlos zu lösen vermochte, die

Ansichten nicht nur iu Praxis, sondern auch

in Theorie teilweise noch auseinandergehen,
so darf doch mit Genugtuung festgestellt werden,

daß der Weg deS Sichfindcns betreten ist. Wo
ein Wille ist, ist auch ein Weg! Das gilt auch

hier. An uns Hilfslehrern liegt es nun, daS

gesteckte Ziel zu erreichen. Ich hoffe, und mit
mir wohl alle Kolleginnen und Kollegen, die

in Ölten waren, daß der gute Wille hierzu
überall sich Bahn breche, damit dieses neu-

geschaffene, prächtige Werk des schweizerischen

Samariterbundes unsern Samaritern reiche

und dankbare Frucht bringe im Dienst un-
serer Mitmenschen. iil. X., Thun.

t!uz 6ein Vere!li5lebel?.
Allzu großer Andrang von Vereinsnochrichten zwingt uns, einen großen Teil derselben

erst in den nächsten Nummern zn publizieren. Die Redaktion.

Arbon. Zamarilervercin. Samstag, den

17. F.bruar, fand im „Kronensaal" in Arbon die

ordentlich besuchte Jahreshauptversammlung unseres

Vereins statt. Der stock abgefaßte Jalnesbe ichl des

Präsidenten resümierte launig die Tätigkeit des Vor-
standes im Berichtsjahr, besonders hervorhebend, daß

die Arbeit der Kommission im Hinblick zu den posi-

liven Erfolgen wegen dem ungünstigen Sommer und

anderer Berumständungen eine ungleiche geblichen

sei. Die Monatsübungen konnten immerhin sämtliche

abgehalten werden, nur waren sie leider nicht immer

auch gut bisncht. Zweimal referierte unser geschönter

Vereü.sarzt, Dr. meci. Spengler, über interessante

Themata. Die Demission des Präsidenten, A. Vorn-

hauser, würd: aus Drängen der Versammlung er-

freulicherweise wieder zurückgezogen, so daß Herr
Bornhaujec wieder in seinem Amt bestätigt weiden

konnte, liabe kehrbar war der so beliebte Akwar Ratlin
und ebenso der Beisitzer Dicierli. Für sie mußten

Ersatzwahlen getroffen werden. Der Vorstand setzt sich

nun zuiummen ausr A. Bornhauser, Präsidentr Eng.
Kugler. Kassiere H. Kunz, Akluar; HS, Fava, Bei-
sitzer. und Frl. M. Hribschneider, A. Siegcirthaler und

F. Slörri, Beisitzerinen. Die Revisionskommission, bc-

siebend in E. Biihlcr und Frl. C. Bühler, bleibt die-

selbe. An der thurgauiichen Deieziertei Versammlung
in Matzingen wird A. Bornhauser, Präsiden!, und

E. Kugler, Kassier, unsere Sektion vertreten und in


	Erster Samariterhilfslehrer-Wiederholungskurs in Olten 24. und 25. Februar 1923

